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Terminhinweise

Wiederholung
Dienstag, 28. Juni, 12 Uhr, Eversbuschstraße 182

Eröffnungsfeier nach Abschluss der Erweiterung des Schulgebäudes
Eversbuschstraße 182, in dem eine Grundschule und eine Kindertages-
stätte untergebracht sind. Es sprechen Bürgermeisterin Dr. Gertraud Bur-
kert, Stadtdirektor Michael Teicher vom Baureferat, Stadtschulrätin Elisa-
beth Weiß-Söllner und der Fachliche Leiter des Staatlichen Schulamts,
Günter Gramsamer.

Donnerstag, 30. Juni, 10 Uhr,

Gasteig, Raum 0.125, Erdgeschoss, Rosenheimer Straße 5

Die Münchner Volkshochschule präsentiert ihre „7. Sommer-Volkshoch-
schule“. Dr. Susanne May, Programmdirektorin der Münchner Volkshoch-
schule, und Angelika Bachmann, Koordinatorin der Sommer-Volkshoch-
schule, stellen die Highlights und Schwerpunkte des umfangreichen Pro-
gramms vor.

Donnerstag, 30. Juni, 11 Uhr,

Eingang Herzog-Max-Straße/Ecke Maxburgstraße, Erdgeschoss

Oberbürgermeister Christian Ude spricht zum Richtfest für den Neubau
des Kaufhauses Oberpollinger.

Donnerstag, 30. Juni, 11 Uhr, Lerchenauer Straße 322

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert spricht im Rahmen der 100-Jahr-
Feier der Volksschule an der Lerchenauer Straße in Feldmoching.

Donnerstag, 30. Juni, 12.30 Uhr, BUGA-Eingang Ost

Nach drei sehr gut besuchten BUGA-Wochenenden mit jeweils 50.000 bis
60.000 Besuchern nähert sich der millionste BUGA-Besucher. Oberbürger-
meister Christian Ude wird diesen Besucher oder diese Besucherin mit
den BUGA-Geschäftsführern Andrea Gebhard und Hanspeter Faas am
Eingang Ost (Anfahrt über die Willy-Brandt-Allee) begrüßen. Im Anschluss
daran gibt es aktuelle BUGA-Informationen aus dem Aufsichtsrat.
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Donnerstag, 30. Juni, 17.30 Uhr, Haus an der Rümannstraße 60

Oberbürgermeister Christian Ude spricht zum zehnjährigen Jubiläum der
Münchenstift GmbH, Gemeinnützige Gesellschaft der Landeshauptstadt,
wohnen und pflegen in der Stadt.

Bürgerangelegenheiten

Montag, 4. Juli, 19 Uhr, Sitzungsraum der BA-Geschäftsstelle Süd, 4.

Obergeschoss, Implerstraße 9

Sitzung des Bezirksausschusses 6 (Sendling). Zu Beginn der Sitzung findet
eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Günter S. Pelkowski statt.

Montag, 4. Juli, 7.30 bis 8.30 Uhr

Telefonische Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 15 (Trudering -
Riem) mit dem Vorsitzenden Dr. Georg Kronawitter, Telefon 43 98 78 55.

Meldungen

Stadt prämiert innovative Projekte der Solar- und Bioenergie

(27.6.2005) Die Landeshauptstadt München prämiert mit einer zeitlich be-
grenzten Aktion innovative Vorhaben im Stadtgebiet zur Nutzung von Bio-
masse oder anderen regenerativen Energietechniken. Anträge werden bis
zum 4. Oktober 2005 angenommen. Die Prämierung wird nach einer Be-
wertung des Innovationsgehalts der vorgeschlagenen Maßnahmen durch
die Landeshauptstadt München vergeben. Weil die Stadt damit neue Maß-
nahmen zur Umsetzung bringen will, werden nur Maßnahmen prämiert,
die noch nicht beauftragt oder begonnen wurden.
Der Münchner Stadtrat sieht in der Nutzung der erneuerbaren Energiequel-
len eine große Chance für den Wirtschaftsstandort München. Die Isarme-
tropole sieht sich dabei auf einem guten Weg zur „Hauptstadt der Solar-
und Bioenergie”, nicht zuletzt wird mit vielen zukunftssicheren Arbeitsplät-
zen im Handwerk, in mittelständischen Betrieben und in der Ausbildung
gerechnet. Weitere Informationen gibt’s beim Bauzentrum München unter
der Telefonnummer 50 50 85. Das Antragsformular mit allen Informationen
zu dieser Prämierung kann auf der Internetseite www.muenchen.de/bau-
zentrum heruntergeladen werden.

http://www.muenchen.de/bauzentrum 
http://www.muenchen.de/bauzentrum 
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Sommerfest im Münchner Waisenhaus am 30. Juni

(27.6.2005) Die Kinder, Jugendlichen und Mitarbeiter des Münchner Wai-
senhauses, Waisenhausstraße 20,  feiern am 30. Juni 2005 ab 15 Uhr ein
Sommerfest mit Familienangehörigen, Freunden, Förderern, Nachbarn und
allen Interessierten, die die Arbeit des Waisenhauses  einmal kennen ler-
nen möchten. Die Schirmherrschaft hat auch in diesem Jahr wieder Edith
von Welser-Ude übernommen. Am 30. Juni wird es in der Waisenhausstra-
ße ab 15 Uhr „SchokoLustig und SonnenSchön”, wie das Motto des zehn-
ten Sommerfestes verspricht. Für Kinder, Jugendliche, Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter ist das die Gelegenheit, gemeinsam mit ihren Gästen zu
feiern und ihnen das Waisenhaus vorzustellen.
Spiel und Spaß beim Sommerfest

Jugendliche aus dem Waisenhaus treten mit Hip-Hop, Breakdance und
anderen Showeinlagen auf und beweisen ihre Talente. Tollwood-Künstler
bieten das Marionettentheater „Der König der Welt”.  Weitere Attraktionen
sind der Mitmachzirkus „Trau Dich”, abenteuerliches Bullriding, lustiges
Bierkistenklettern, ein Schminkstand und eine Sonnenmasken-Bastel-
stube. Auch der beliebte Flohmarkt wird nicht fehlen. Für kulinarische Köst-
lichkeiten sorgt der BioSpitzenkoch Carsten Gierlich. Ab 19 Uhr legt ein DJ
auf, der von Tollwood gesponsert wird.
Die Arbeit des Münchner  Waisenhauses

 Während des Sommerfestes werden Hausführungen angeboten, bei de-
nen man die Angebote und Hilfen des Waisenhauses kennen lernen kann.
Das Münchner Waisenhaus ist ein moderner Kinder- und Jugendhilfever-
bund und bietet vielfältige Hilfen aus einer Hand – von der Kriseninterven-
tion bis zur Nachbetreuung. Über 120 Kinder und Jugendliche finden hier
ein zweites Zuhause, das ihre Familie über kürzere oder längere Zeit ent-
lastet, unterstützt oder auch ersetzt.  Ziel ist die möglichst rasche Rück-
führung in die Herkunftsfamilie oder die Vorbereitung auf ein selbständiges
Leben.
Die Fachkräfte entwickeln gemeinsam mit allen Beteiligten individuelle
Lösungen, die auch langfristig Erfolg versprechen. Die Angebote sind
maßgeschneidert und gehen auf die unterschiedlichen Bedürfnisse ein.
Medienpädagogik,  Sport, Spiel und Freizeitunternehmungen sowie unter-
schiedliche Projekte ergänzen das Angebot.
Träger des Waisenhauses ist die rechtsfähige Waisenhausstiftung. Ge-
mäß Stiftungssatzung wird es vom Sozialreferat der Stadt München
(Stadtjugendamt) betrieben. Rechtlich gesehen ist es jedoch ein selbstän-
diger Betrieb mit eigenem Haushalt.
Das Waisenhaus hat sich im Laufe der Zeit immer wieder gewandelt und
den veränderten Bedürfnissen angepasst. Der in der Stiftungsurkunde
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verankerte Name deutet heute noch darauf hin, dass es sich um eine alt-
ehrwürdige Münchner Institution handelt. Es  wurde 1899 an der jetzigen
Stelle in München-Neuhausen errichtet, im Zweiten Weltkrieg zerstört und
danach am gleichen Platz neu aufgebaut.
Keine Feier ohne Förderer

Das Sommerfest wird unterstützt von Tollwood, das seine Büroräume im
Nordflügel des Waisenhauses angemietet hat. Zu den langjährigen Förde-
rern gehören auch die BMW Group München, die Schweisfurth-Stiftung
und eine Reihe weiterer Firmen und Privatpersonen. Die Zahl der Fans des
FC Bayern im Münchner Waisenhaus wird vermutlich dieses Jahr noch
einmal zunehmen: Denn der  deutsche Meister versteigert auf seiner Ho-
mepage ein Modell der Allianz Arena mit Unterschriften aller Spieler zugun-
sten des Waisenhauses.
Die Bedeutung der Spenden für das Sommerfest erklärt Ursula Köpnick-
Luber, Leiterin des Münchner Waisenhauses: „In unserer täglichen Arbeit
sichern wir nicht nur die Grundbedürfnisse unserer Kinder und Jugendli-
chen und geben ihnen geeignete Zukunftsperspektiven – wir bieten ihnen
ein auch ein zweites Zuhause, in dem es lustig und entspannt zugeht. Un-
sere Kinder und Jugendlichen freuen sich auf ein fröhliches und be-
schwingtes Sommerfest, bei dem alle zusammen ausgelassen feiern.
Deshalb ist dieses Fest ein so wichtiger Bestandteil des Waisenhaus-
Jahres.”

Wasserqualität der Badeseen

(27.6.2005) Das Referat für Gesundheit und Umwelt kontrolliert auch in der
Badesaison 2005 regelmäßig die Wasserqualität der Münchner Badeseen,
um die Badegäste vor Infektionsrisiken durch möglicherweise verunreinig-
tes Badewasser zu warnen und zu schützen – für ein unbeschwertes Ba-
devergnügen.
In 14-tägigen Abständen werden die Seen und deren direktes Umfeld einer
eingehenden Besichtigung unterzogen. An 25 ausgewählten Entnahme-
stellen am Fasanerie-See, Feldmochinger See, Langwieder See, Lerchen-
auer See, Luss-See, Riemer See, Regatta-See und an der Regatta-Anlage
werden Wasserproben entnommen und dem Bayerischen Landesamt für
Gesundheit und Lebensmittelsicherheit zur mikrobiologischen Untersu-
chung zugeleitet. Die hygienische Bewertung der Untersuchungsergebnis-
se und somit der Wasserqualität der beprobten Badeseen orientiert sich
daran, ob die nach der Bayerischen Badegewässerverordnung (BayBade-
GewV) geltenden Grenz- beziehungsweise Leitwerte für bestimmte Indika-
torkeime („fäkalcoliforme Keime”, „gesamtcoliforme Keime”) eingehalten
werden. Die jeweils aktuellen Ergebnisse der mikrobiologischen Untersu-
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chung, die sich daraus ableitende Bewertung der Wasserqualität sowie
notwendige Hinweise für Badegäste werden regelmäßig in der Rathaus
Umschau bekannt gegeben und können einschließlich einer farblichen Dar-
stellung der jeweiligen Probenahmestellen zudem über die Internet-Adres-
se www.muenchen.de/badeseen abgerufen werden. Auch telefonisch sind
die aktuellen Ergebnisse abrufbar: Die Nummer des automatischen Ansa-
gedienstes lautet 2 33-4 78 57.
Aktuelle Untersuchungsergebnisse vom 20. und 21. Juni

Die Wasserqualität der überprüften Badeseen entsprach zum Zeitpunkt
der Probenahme den Anforderungen der Bayerischen Badegewässerver-
ordnung (BayBadeGewV). Die Untersuchungsergebnisse und deren Be-
wertung sind in der nachfolgenden Tabelle aufgeführt.
Das Referat für Gesundheit und Umwelt bittet die Münchner Bevölkerung
folgendes zu beachten:
Verzicht auf das Füttern von Wasservögeln: Zur Sicherstellung einer ein-
wandfreien Badewasserqualität wird die Münchner Bevölkerung gebeten,
keine Essensreste auf den Liegewiesen zu hinterlassen und das beste-
hende Verbot, Wasservögel zu füttern und Hunde auf den Liegewiesen frei
laufen zu lassen, zu beachten.
Isar: Die Isar ist in München durch die Inbetriebnahme von UV-Kläranlagen
deutlich sauberer geworden. Die Leitwerte der EG-Badegewässer-Richt-
linie wurden wesentlich häufiger eingehalten als vor der Abwasserdesin-
fektion, das heißt das Risiko für Infektionen beim Baden in der Isar ist ge-
ringer geworden. Es bleibt aber ein – wenn auch geringes – Restrisiko. So
ist bei entsprechenden klimatischen Verhältnissen (Starkregen im Oberlauf
der Isar) mit deutlich erhöhter mikrobieller Belastung zu rechnen. Die Isar
ist ein Wildfluss, in dem keine konstante Badewasserqualität garantiert
werden kann. Deshalb müssen sich die Badenden bewusst sein, dass sie
eine gewisse Selbstverantwortung zu übernehmen haben und in eigener
Verantwortung baden. Um die Münchnerinnen und Münchner darüber zu
informieren, haben das Wasserwirtschaftsamt München und das Referat
für Gesundheit und Umwelt diese Woche Tafeln im Bereich der Badestel-
len an der Isar aufgestellt.
Würm: Vorsorglich wird darauf hingewiesen, dass nach der im Stadtgebiet
München geltenden Bade- und Bootsverordnung vom 21. Dezember 1976
das Baden in der Würm weiterhin verboten ist.

http://www.muenchen.de/badeseen


Rathaus Umschau
Seite 7

Gewässer Ergebnis vom Bewertung

20. und 21. Juni

Indikatorkeime in 100 ml

Fäkal- Gesamt-

coliforme (1) coliforme (2)

Fasanerie-See

Nordufer <30 <30 0
Südufer 91 230 0
Ostufer <30 <30 0
Westufer <30 <30 0
Feldmochinger See

Ostufer 36 36 0
Nordufer/Auslauf 36 36 0
Nordufer/Behindertenpl. 36 140 0
Südufer/FKK 36 36 0
Langwieder See

Nordufer 36 36 0
Ostufer <30 <30 0
Südufer <30 <30 0
Luss-See

Nordufer/Auslauf 91 91 0
Ostufer/Spielplatz <30 <30 0
Südufer 36 36 0
Westufer 36 36 0
Lerchenauer See

Nordufer 36 36 0 (3)
Ostufer <30 36 0 (3)
Südufer 210 210 L (3)
Westufer 91 91 0 (3)
Regatta-Anlage

Nordufer <30 <30 0
Südufer <30 <30 0
Regatta-See

Nordufer 36 36 0
Ostufer <30 <30 0
Riemer See

Südufer <30 <30 0
Badestrand Ost <30 <30 0
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Erläuterungen :

(1) Indikatorkeime für fäkale Gewässerbelastung durch Darmbakterien von

Warmblütern

(2) Indikatorkeime für unspezifische Gewässerbelastung

(3) Lerchenauer See

Die am Lerchenauer See durchgeführten engmaschigen Kontrollen zeigten in der

Vergangenheit wechselnde Untersuchungsergebnisse mit teils einwandfreien

bakteriologischen Befunden, teils jedoch erhöhten bakteriologischen Belastun-

gen. Das Referat für Gesundheit und Umwelt rät daher vorsorglich insbesondere

Personengruppen, die durch ihr Badeverhalten (zum Beispiel vermehrtes Wasser-

schlucken bei Kindern) oder ihren gesundheitlichen Zustand vermehrt gefährdet

erscheinen, generell vom Baden im Lerchenauer See ab, da auch künftig dessen

hygienisch-mangelhafte Qualität nicht ausgeschlossen werden kann.

0 Bakteriologisch einwandfrei (keine Grenz- beziehungsweise Leitwertüberschrei-

tung) nach BayBadeGewV

Fäkalcoliforme < 100/100 ml

Gesamtcoliforme < 500/100 ml

Þ   Baden uneingeschränkt empfohlen

L Leitwertüberschreitung

Fäkalcoliforme > 100 bis 2.000/100 ml

Gesamtcoliforme > 500 bis 10.000/100 ml

Þ   Hinweise auf Gewässerbelastung, Baden noch möglich

G Grenzwertüberschreitung

Fäkalcoliforme >   2.000/100 ml

Gesamtcoliforme > 10.000/100 ml

Þ   deutlicher Warnhinweis, vom Baden dringend abzuraten bzw. Badeverbot

Tiere sind kein Urlaubssouvenir –

Warnung vor illegaler Einfuhr artengeschützter Tiere

(27.6.2005) Der Beginn der Sommerferien nähert sich. Wie in jedem Jahr
werden viele Münchnerinnen und Münchner auch in diesem Jahr erholsa-
me Ferienwochen in südlichen Regionen verbringen. So manches Anden-
ken wird aus Ferienländern mitgebracht, auch zahlreiche lebende Tiere.
Sie werden von Touristen entweder in der freien Natur gefunden und mit-
genommen oder aufgrund des niedrigen Kaufpreises oder auch aus Mitleid
von Händlern erworben. Es handelt sich in letztgenannntem Fall meist um
Tiere, die direkt aus der freien Wildbahn entnommen wurden, um an Touri-
sten verkauft zu werden. Verbreitet ist dabei der illegale Handel mit Repti-
lien, vor allem mit Landschildkröten. Diese Tierart, aber auch viele andere
Tierarten stehen nach dem Washingtoner Artenschutzübereinkommen be-
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ziehungsweise der Verordnung der Europäischen Union 338/97 unter stren-
gem Schutz.
Durch das Mitbringen dieser teils sogar vom Aussterben bedrohten Tiere
werden die natürlichen Bestände gefährdet. Häufig werden die Tiere außer-
dem völlig unsachgemäß transportiert und überleben die Reise nicht. Ent-
deckt der Zoll am Flughafen ein solches Tier, wird er es beschlagnahmen
und gegen den Reisenden ein Bußgeldverfahren einleiten.
Oftmals wird erst nach der Rückkehr erkannt, welche Verantwortung man
durch den Erwerb eines solchen Tieres übernommen hat. Die natürlichen
Lebensbedingungen für das Tier sind hier in Deutschland nicht gegeben
und müssen aufwändig und meist auch kostenintensiv nachgebildet wer-
den. Auch stellt sich häufig erst dann heraus, welche genaue Art erwor-
ben wurde und wie diese artgerecht gehalten werden müsste. Viele Tiere
sind bereits beim Erwerb krank oder von Parasiten befallen und müssten
außerdem noch aufwändig tierärztlich behandelt werden. Verantwortungs-
lose Menschen versuchen dann oft, die nun lästigen Andenken wieder los-
zuwerden.
Aus diesen Gründen und um einen aktiven Beitrag zum Erhalt der weltwei-
ten Artenvielfalt zu leisten, weist die Abteilung Artenschutz der Unteren
Naturschutzbehörde eindringlich darauf hin, dass bitte keine Tiere als Sou-
venir aus dem Urlaub mitgebracht werden sollen. Der Erwerb geschützter
Tiere stellt außerdem eine Ordnungswidrigkeit beziehungsweise unter
bestimmten Voraussetzungen sogar eine Straftat dar und wird von den
Naturschutzbehörden, von Polizei und Zoll entsprechend aufgegriffen und
geahndet.
Nachfragen sind an die Untere Naturschutzbehörde, Telefon 2 33-2 35 41,
eMail: plan.ha4-naturschutz@muenchen.de, zu richten.

Ausstellung „Der Krieg ist aus“: Kostenfreie Führung

(27.6.2005) Am Donnerstag, 30. Juni, führt Dr. Thomas Weidner um
16 Uhr durch die Ausstellung „Der Krieg ist aus. Erinnern in München
1945 - 2005“ im Münchner Stadtmusuem, St.-Jakobs-Platz 1. Die Führung
ist kostenfrei. Die Austellung „Der Krieg ist aus. Erinnern in München
1945 - 2005“ dauert noch bis 31. Juli 2005 und ist Dienstag bis Sonntag
von 10 bis 18 Uhr geöffnet. Der Eintritt in diese Ausstellung ist frei.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 27. Juni 2005

Verwendung einer Spezialsoftware in der Münchner Volkshochschule

Anfrage Stadtrats-Mitglieder Marianne Brunner und Guido Gast (CSU)
vom 22.10.2004

Antwort Kulturreferentin Professorin Dr. Dr. Lydia Hartl:

Die CSU-Stadtratsfraktion wurde informiert, dass bei der Verwendung ei-
ner speziell entwickelten Software bei der Münchner Volkshochschule er-
hebliche Probleme auftreten würden. Den Informationen zufolge entsprä-
che die Anwendung nicht dem aktuellen Standard und sei auch in ihrer
Handhabung sehr veraltet. Darüber hinaus sei die Software aufgrund un-
zähliger Probleme faktisch nicht einsetzbar (so z. B. bei der diesjährigen
Herbsteinschreibung) und zwinge die Mitarbeiter zu immensen Überstun-
den. Nachbesserungen müssten separat beauftragt und bezahlt werden.
Insgesamt sei die Softwarelösung ein „Fehlkauf” gewesen.

Als Antwort auf Ihre Anfrage vom 22.10.2004 darf ich darauf hinweisen,
dass die Antworten die Ausführungen der Münchner Volkshochschule
GmbH zur jeweiligen Frage wiedergeben. Die MVHS hat ihren Antworten
Folgende Eingangsausführung vorangestellt:
„Die der CSU-Stadtratsfraktion gegebenen Informationen sind falsch. Es
handelt sich bei der jetzt eingesetzten Software nicht um eine speziell für
die Münchner Volkshochschule entwickelte Software, sondern um ein
Standardprodukt, das für die Verhältnisse der Münchner VHS angepasst
wird. Wenn behauptet wird, die Software wäre faktisch nicht einsetzbar,
hierzu folgende Zahlen:
Das Anmeldemodul wird seit dem Frühjahrssemester 2004 eingesetzt und
dabei wurden für dieses Semester über 98.000 Buchungen getätigt. Im
Herbstsemester diesen Jahres wurden inzwischen 76.000 Buchungen er-
ledigt (davon allein am ersten Anmeldesamstag 16.289).”

Zusätzlich möchte ich darauf hinweisen, dass das Revisionsamt derzeit
bei der Münchner Volkshochschule GmbH eine IT-Verfahrensprüfung durch-
führt. Das Kulturreferat wurde Anfang 2003 durch das Revisionsamt über
die Prüfung informiert. Ziel der Prüfung ist es, ausgehend von der Aufga-
benerfüllung der Institution, den derzeitigen IT-Einsatz mittels Schwachstel-
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lenanalyse zu bewerten. Inhalt des Berichtes sind u. a. Fragestellungen
bezüglich Planung, Realisierung und Implementierung einer Spezialsoft-
ware sowie zur Beschaffung. Das Ergebnis der Prüfung, welches sicher-
lich weitere Aufschlüsse zu Ihren Fragen gibt, liegt dem Kulturreferat noch
nicht vor.

Frage 1:

Sind der LHM oder dem Bürgermeister als Vorsitzenden des Aufsichtsrates
diese Vorgänge bei der Münchner Volkshochschule bekannt?
- Wenn ja, wie werden die Vorkommnisse bewertet und welche Maßnah-

men wurden ergriffen?
- Wenn nein, welche Maßnahmen gedenkt die LHM/der Oberbürgermei-

ster zu ergreifen, um den im Raum stehenden Vorwürfen nachzugehen
bzw. Abhilfe zu schaffen?

Antwort:

Der Oberbürgermeister wie auch der Aufsichtsrat, das Kulturreferat, das
Referat für Arbeit und Wirtschaft und das Direktorium waren über die Ent-
scheidung der Soft- und Hardware informiert. Außerdem ist seit geraumer
Zeit das Revisionsamt, Abteilung Querschnittsprüfung, mit der Prüfung
des IT-Bereichs der MVHS befasst, die auch die neue Verwaltungssoft-
ware und die neue Systemarchitektur einschließt.

Frage 2:

Wie kam es zu der Entscheidung, gerade diese Software zu kaufen?
- Wurden zur Entscheidungsfindung interne oder externe Berater bzw.

EDV-Spezialisten zu Rate gezogen?
- Gab es eine vorhergehende Prüfung der in Frage kommenden Betriebs-

systeme von verschiedenen Anbietern?
- Wurde eine öffentliche Ausschreibung durchgeführt? Wenn nein, warum

nicht?

Antwort:

Zunächst hat sich eine interne Arbeitsgruppe der MVHS intensiv mit Kolle-
gen anderer Volkshochschulen in Deutschland ausgetauscht und daraus
abgeleitet mit Softwareherstellern Kontakt aufgenommen und nach Vor-
führung von 5 verschiedenen in Frage kommenden Produkten dafür aus-
gesprochen, der Geschäftsführung das Produkt VHS-DIA (jetzt OS-BIZ) der
Firma Orga-Soft zu empfehlen.
Nach der Kündigung des damaligen EDV-Leiters hat die Geschäftsführung
im Jahr 2000 eine externe Beratungsfirma zugezogen. Diese Firma über-
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nahm die Ausschreibung an zwölf Firmen, deren Fokus auf Software für
Bildungsinstitute lag. Die Entscheidung erfolgte zugunsten der Fa. Orga-
Soft vor der Fa. Materna (Protokoll der Aufsichtsratssitzung vom 3. April
2001, Seite 6/7).

Der Aufsichtsrat und die Betreuungsreferate (Referat für Arbeit und Wirt-
schaft, später Kulturreferat) wurden seit 1999 regelmäßig über die Ent-
wicklung und den Fortgang der Installation der neuen Verwaltungs-Hard-
und Software an der MVHS informiert.
- AR-Sitzung vom 18. März 1999, Rechenschaftsbericht des Geschäfts-

führenden Direktors über das Geschäftsjahr 1998, Seite 3 bis 5
- AR-Sitzung vom 13. Juli 1999, Protokoll, Seite 5
- AR-Sitzung vom 3. März 2000, Rechenschaftsbericht des Geschäfts-

führenden Direktors, Seite 3/4
- AR-Sitzung vom 7. November 2000, Protokoll, Seite 6/7
- AR-Sitzung vom 20. Juli 2001, Rechenschaftsbericht des Geschäftsfüh-

renden Direktors für das Geschäftsjahr 2000, Seite 4 - 6
- AR-Sitzung vom 24. Juni 2003, Rechenschaftsbericht des Geschäfts-

führenden Direktors für das Geschäftsjahr 2002, Stichwort: EDV
- AR-Sitzung vom 6. Juli 2004, Bericht des Geschäftsführenden Direktors

für das Geschäftsjahr 2003, Seite 4

Die Bewertung der Ausschreibung wurde wunschgemäß dem Referat für
Arbeit und Wirtschaft übermittelt.

Über die Betriebsstruktur wurde auf der Basis einer Entscheidungsgrund-
lage der externen Beratungsfirma im Spätsommer 2001 entschieden.

Die MVHS hat dann z. B. Linux für die Datenbank-Server und Windows
2000 Professional für die Clients eingesetzt.

Frage 3:

In wie weit hat sich der Aufsichtsrat der MVHS mit der Anschaffung bzw.
der Kostenexplosion im Zusammenhang mit der Softwareproblematik be-
schäftigt?
- Wie sieht in solchen Fällen das Controlling aus?
- In wieweit ist der Oberbürgermeister als Aufsichtsratsvorsitzender sei-

ner Pflicht nachgekommen, die Geschäftsführung und die finanzielle Ent-
wicklung zu kontrollieren?

- Sind dem Aufsichtsrat bei der regelmäßigen Überprüfung der Ausgaben
außergewöhnliche Entwicklungen aufgefallen (höhere Personalaufwen-
dungen, Mehrkosten im EDV-Bereich)?
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Antwort:

Der Aufsichtsrat hat sowohl die Software als auch die Hardware-Anschaf-
fung genehmigt. Eine Kostenexplosion in diesen beiden Bereichen hat
nicht stattgefunden. Aus diesem Grund muss festgestellt werden, dass
sowohl der Herr Oberbürgermeister als auch der Aufsichtsrat keine Veran-
lassung hatten, die in den Rechenschaftsberichten ausgewiesenen Kosten
zu monieren.

Frage 4:

Welche Mehrkosten sind – sollten die Vorwürfe stimmen – der MVHS ent-
standen, die letztlich von deren Trägern und damit vom Steuerzahler aufzu-
bringen sind?
- Auf welchen Betrag belaufen sich bis dato die Kosten für Anschaffung,

Betrieb, Support und Nachrüstungen dieser Software (bitte aufgliedern
nach Posten und Jahren)?

- Welche Kosten waren ursprünglich für das Projekt veranschlagt und im
Haushalt vorgesehen?

- Welcher Betrag wurde aufgebracht zur Schulung der Mitarbeiter?
- Auf welche Höhe lassen sich die Kosten für die zu leistenden Überstun-

den unzähliger Mitarbeiter durch Fehl- oder Nichtfunktion schätzen?
- Wieso fallen die notwendigen Nachbesserungen nicht unter Gewähr-

leistung?

Antwort:

Eine detaillierte Aufstellung der bisher angefallenen Kosten wurde an das
Controlling des Kulturreferats geleitet und wurde dem Aufsichtsrat für die
Sitzung am 12.11.2004 vorgelegt.

Der Investitionszuschuss der Landeshauptstadt München betrug
1.077.000 Mark (550.661 Euro). Die MVHS hat sich bei der Beantragung
immer bereit erklärt, die übersteigenden Kosten aus dem eigenen Haus-
halt zu finanzieren, da die Kostenschätzungen bei der Beantragung zwi-
schen 1,3 Mio. und 2 Mio. Mark lagen.

Die Schulungen wurden zum überwiegenden Teil durch eigene Mitarbeiter
durchgeführt. Von Seiten der EDV-Abteilung standen zwei Mitarbeiter hier-
für zur Verfügung; für das Planungsmodul der Veranstaltungen eine Mitar-
beiterin aus der EDV-Steuerungsgruppe. Während der intensiven Anfangs-
phase wurde zusätzlich ein Dozent auf Honorarbasis eingesetzt. Die Ge-
samtkosten hierfür in den Jahren 2003 und 2004 beliefen sich auf 7.560
Euro.
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Eine Verrechnung von Mehrarbeitsstunden wurde nur in sehr wenigen Fäl-
len beantragt; die meisten Mitarbeiter/innen haben die geleisteten Mehrar-
beitsstunden inzwischen durch Freizeit wieder ausgeglichen. Die bisher
ausbezahlten Stunden belaufen sich auf ca. 12.000 Euro.

Frage 5:

Wie gestaltet sich die Herbsteinschreibung ohne EDV-Unterstützung – je-
denfalls angeblich ohne Einsatz der speziellen Software – in der Praxis? Wel-
che Mehrkosten fallen hier von Mitteln an, die besser im Programmbereich
eingesetzt wären?

Antwort:

Die Fragestellung ist falsch. Auf die Eingangsausführungen wird verwie-
sen.
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Praxis bei der Besetzung von Funktionsstellen

Anfrage Stadträtin Marianne Brunner (CSU) vom 20.5.2005

Antwort Personal- und Organisationsreferat:

Zunächst handelt es sich bei den von Ihnen zitierten Feststellungen des
Verwaltungsgerichts München nicht um eine Entscheidung einer Konkur-
rentenklage. Vielmehr hat sich das Verwaltungsgericht München im Rah-
men einer laufenden Konkurrentenstreitigkeit in Form eines sog. richterli-
chen Hinweises zu den prognostizierbaren Erfolgsaussichten des gegen
die Landeshauptstadt gerichteten Antrags auf Gewährung einstweiligen
Rechtsschutzes geäußert und dabei festgestellt, dass ein Vorstellungsge-
spräch nicht alleiniges Auswahlkriterium für eine Personalentscheidung
sein kann.

Ihre Fragen beantworte ich im Einzelnen wie folgt:

Frage 1:

Wie beurteilt der Personalreferent die Entscheidung des Verwaltungsge-
richts München?

Antwort:

Diesbezüglich verweise ich auf meine Antwort vom 16.09.1998 auf Ihre
Anfrage vom 01.04.1998. Meine damaligen Ausführungen zur Praxis bei
Stellenbesetzungsverfahren der Landeshauptstadt München haben nach
wie vor ihr Gültigkeit:

„Maßstab jeder Stellenbesetzung bzw. Personalauswahl im öffentlichen
Dienst ist der in Art. 33 Abs. 2 GG und in vielen anderen Rechtsvorschriften
verankerte Grundsatz der Bestenauslese. Demnach ist die Person auszu-
wählen, die das Anforderungsprofil der offenen Stelle am besten erfüllt. Wie
der Dienstherr bzw. Arbeitgeber diese „Eignung” ermittelt, steht ihm frei,
d. h. er hat einen Beurteilungsspielraum bei der Feststellung des Sachver-
halts sowie der Auswahlmethoden. Je mehr Erkenntnisquellen er nutzt,
desto fundierter wird die Entscheidung logischerweise ausfallen.

Zwar wäre es nach der bisherigen Interpretation der einschlägigen Gesetze
wohl ausreichend, bei Personalentscheidungen auf die Bewertung von Eig-
nung, Befähigung und fachlicher Leistung, wie sie in der dienstlichen Beur-
teilung getroffen ist, abzustellen. Die traditionellen Beurteilungen weisen
aber erhebliche Schwächen auf. Insbesondere
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- hängen sie vom subjektiven Eindruck einer Einzelperson ab,
- sind in den entscheidenden Punkten wenig ergiebig (s. echte, aber an-

onymisierte Gegenüberstellung in der Anlage) und
- lauten im Gesamturteil vor allem in höheren Ämtern meist gleich.

Das Personal- und Organisationsreferat arbeitet daher seit vielen Jahren dar-
an, diese verengte Sichtweise wegen der beschriebenen Unzulänglichkeit
aufzulösen. Die Stadt München war bei Erlass der Ausschreibungsrichtlinien
im Jahre 1979 anderen Dienstherren weit voraus, als sie sich entschloss, die
Eignung der Bewerber/innen nicht nur auf der Basis der dienstlichen Beur-
teilungen festzustellen, sondern Vorstellungsgespräche als weitere Erkennt-
nisquelle zu nutzen und dienstliche Beurteilungen selektiv heranzuziehen,
nämlich in all den Aussagen, die für die ausgeschriebene Position relevant
sind. Für die Besetzung offener Stellen ist nämlich in aller Regel eine Pro-

gnose erforderlich, für die wir alle vorhandenen Daten nutzen müssen. Ein-
zubeziehen sind somit auch
- der dienstliche Werdegang
- der Eindruck in der Vorstellungsrunde
- Erkenntnisse aus dem Bewerbungsschreiben
- andere, dem Dienstherrn bekannte Fakten (vorrangig aus der Personalak-

te) und – wie dargestellt – einschlägige Aussagen der dienstlichen Beur-
teilung.

(...)

Aus der Summe der gewonnenen Informationen über die Bewerber/innen
erstellen wir die Eignungsprofile für die ausgeschriebene Position. Sind zwei
Personen ausnahmsweise gleich geeignet, entscheidet das Gesamturteil

der dienstlichen Beurteilung. Ergibt sich dann immer noch kein Unterschied,
so ist nach unseren Ausschreibungsrichtlinien das Rangdienstalter und da-
mit die Seniorität entscheidend.”

Die Praxis der Stadt München, die Eignung nicht eindimensional, sondern
auf breiter Basis zu ermitteln, wurde im Übrigen seit 1998 sowohl vom
Verwaltungsgericht München als auch vom Bayerischen Verwaltungsge-
richtshof in zahlreichen Fällen bestätigt.

Frage 2:

Welche Auswirkungen auf zukünftige Personalentscheidungen wird diese
Entscheidung des VG München haben?
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Antwort:

Die vom Verwaltungsgericht München dargestellte Rechtsprechung wird –
unabhängig vom konkreten Einzelfall – zukünftige Personalauswahlent-
scheidungen nicht beeinflussen. Der Hinweis des Verwaltungsgerichts
München führt also nicht zu einer Änderung des Auswahlverfahrens bei
der Landeshauptstadt München. Vielmehr ist es schon lange gängige Pra-
xis bei der Landeshauptstadt München, dass Personalentscheidungen
eben gerade nicht allein auf der Grundlage eines Vorstellungsgespräches
getroffen werden.

Dem entsprechend sehen auch die Ausschreibungsrichtlinien der Landes-
hauptstadt München das Vorstellungsgespräch nur als ein Kriterium von
vielen. Maßgebliche Auswahlkriterien sind nach den Ausschreibungsrichtli-
nien erstrangig die Erfüllung der fachlichen einschließlich der persönlichen
Anforderungen der freien Stelle, was alle für die Personalauswahl relevan-
ten Daten, wie sie oben beschrieben sind, einschließt.

Frage 3:

Hat diese Entscheidung Auswirkungen auf bereits ergangene Personalent-
scheidungen bei der Besetzung von Funktionsstellen? Können noch nach-
träglich Konkurrentenklagen eingelegt werden?

Antwort:

Der richterliche Hinweis des Verwaltungsgerichts München ist für bereits
ergangene Personalentscheidungen ohne Belang. Nachträgliche Konkur-
rentenklagen sind aus rechtlichen Gründen nicht mehr möglich, wenn die
Dienstposten bereits besetzt sind und Beförderungen vollzogen wurden.

Dieses Schreiben wurde mit dem Schul- und Kultusreferat abgestimmt.
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